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0.1 Fragestellung

In diesemDokumentgeheich der Fragenach,was objektorientierteProgram-

mierung“von Anfang an” bedeutet.Wie sinnvoll ist OOPim Unterricht? Wie

kannsiemit derScriptsprachePHPeingesetztwerden?

0.2 Umfang

DieserEntwurf ist ausgerichtetauf einenKurs im AnfangsunterrichtInformatik.

Daskannje nachBundeslandvariieren.

Der Stoffverteilungsplanrichtet sich nach2 Unterrichtsstundenpro Woche.

Esstehenetwa34StundenzurVerfügung.
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0.3 Vorwort

Mir gehtesin dieserSemesterarbeitnichtvorrangigumeinenausgereiftenLerpla-

nentwurf. Schwerpunktmässigsoll diskutiertwerden,ob eineSprachewie PHP

im SchulunterrichteineBerechtigunghat.
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Chapter 1

Grundlagen

1.1 Programmierung

Ein Diskussionspunktin Informnatikerkreisenwird vonmir wie folgt definiert:

Programierungist

� dasBegreifeneinesSachverhaltes

� dieAnalysedesselbigen

� diealgorithmischeLösung

� sowie die ImplementierungdieserLösung.

Es wird betont,dassalle einzelnenPunktevoneinanderzu trennensind. D.h.

wennein Problemanalysiertwird, darf noch nicht an dessenImplementierung

gedachtwerden,bzw. die ImplementierungdarfdieAnalysenichtkonditionieren.

Zu jedemdervonmir aufgestelltenPunktegibt esMittel, diesezubewältigen.

Um einenSachverhaltzu verstehen,bedarfesder menschlichenIntelligenzund

konkretallgemeinerBildung. Die Analysekann ebenfallsauf meherenWegen

beschrittenwerden.Aus der Informatik ist hierfür zumBeispielUML alsMod-

ellierungsprachehervorgegangen.Nun ist eswichtig einenAlgoritmuszu finden
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bzw. zubeschreiben.Im IdealfalldarferstjetzteineProgrammiersprachegesucht

werden.Der eigentlicheLösungsprozess,die Algorithmisierung,wird häufiggar

nicht alseigenerProzessbetrachtetoderwahrgenommen.Oft ist esso,dasserst

wärendderImplementierungein “passender”Algorithmusgefundenwird.

1.2 Objektorientierte Programmierung (OOP)

Nun, es gibt etliche Definitionen zur objektorientiertenProgrammierung. Ich

möchtemicht nicht für eineentscheiden.Larry Wall hat in seinemBuch “Pro-

grammierenmit Perl” folgendesgeschrieben:“EinObjekt ist eineDatenstruktur

in Kombinationmit einerReihevon bestimmtenVerhaltensmustern,die mit der

Datenstrukturmöglich sind. Üblicherweiseredenwir davon, daßdieseVerhal-

tensweisenvon denObjektendirekt ausgeführtwerden,wasmanchmalzu einer

VermenschlichungdesObjektesführenkann. Zum Beispielsagenwir, daßein

Rechteck’weiss’, wie essichselbstaufdemBildschirmauszugebenhat,oderdaß

es’weiss’, wie eseineFlächezuberechnenhat.”

Ich fand dieseDefinition deshalbso schön,weil er esdamit umgeht,einen

wesentlichenUnterschiedzwischenAttribut undMethodezu machen.Attribute,

welcheein Objekt beschreiben(z.B. Farbe,Grösse)und Methoden,die ein Ob-

jekt zu Aktionenbewegen(z.B. laufen,blinken)sinddocheigentlichnur, wie er

soschönsagt,“Verhaltensweisen”.Er schreibtweiter:„JedesObjekterhältseine

Verhaltensweisen,indemeseineInstanzeinerKlassewird.”

Auch wurdeerwähnt,dassessichum eineDatenstrukturhandelt.Dasheisst,

einObjektist nebenseinenFunktionenundAttributenimmermit seineneigenen,

speziellenundkonketenDatenverbunden.

Somithabenwir denKernderObjektorientierungerfasst.Objektesindimmer

Kopien einer ganzenKlassevon Objekten. Verebung ist dasÜbernehmenvon

Methodenbzw. AttributenübergeordneterObjekte.Ein Objektquasivon seinem

MutterobjektVerhaltensweisen.Letztendlichsind alle Objekteimmer Unterob-

jekt voneinemanderen.
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Habenmehrerebzw. alle ObjekteeinegleicheEigenschaft,handeltessich

um Polymorphie(Gleichgestaltigkeit). Desweiterenist die Kapselungvon fun-

damentalerBedeutungin derOOP. Kapselungbedeutet,dasseszu jedemObjekt

eineöffentlicheSchnittstellegibt (Methodenbezeichner, Variablen)undeinepri-

vateverdeckteImplementierung.

1.3 PHP

PHP (Hypertext Preprocessor)ist eine serverseitigeScriptsprache.Mit server-

seitig werdenim Internetviele Vorteile verbunden. DaseigentlicheProgramm

läuft in der Regel zunächstnicht auf dem eigenenRechner. Eine Tasache,die

nicht zu unberechtigtenDateizugriffen auf den eigenenRechnerführen kann.

Darüberhinauswird auchkeineRechenkapazitätvomInternetclienterfordert.Ein

möglicherNachteilist die permerneteInternetanbindungbei derAusführungdes

Programmes.

PHPwird in HTML eingebettet.An dieserStellemöchteich nicht daswelt-

berühmte“Hello World” Programmin PHP verheimlichen. HTML-Code: <?

echo“Hello Word”; ?> Diesals*.phpDateiabgespeichertundalsWebsiteaufgerufen1

schonein vollständigesPHP-Programm.Wobei<? und?> geradenochHTML-

Tagssind.Die PHP-Programmewerdenmit einemgewöhnlichemEditorgeschrie-

ben.Eine Entwicklungsumgebunggibt esfür PHPmeinesWissensnicht. Even-

tuell wird esEditorengeben,die Syntax-Highlightingfür PHPbeherrschen.Die

SyntaxvonPHPähneltdervonC, Java undPerl.

1Gemeintist einhttp-Zugriff.
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Kapitel 2

Richtziele

2.1 Abstraktion

Die Schülersollen lernenjedesim RahmendesInformatikunterrichtesgestellte

Problemzuabstrahieren.Bereitshier sollenAspektederObjektorientierunggrei-

fen. Durch denAbstraktionsprozesssoll die Fragebeantwortetwerden,wasein

Objektist undwie verhältessich?

2.2 Modellbildung

Spätestenshier sollendie SchülerlerneninformatischeProblemevollständigzu

modellieren.Dabeiist die objektorientiertenVorgehensweisekonkretenCharak-

ters.undnicht nur die Benennungvon ObjektensondernauchderenKlassifizie-

rung.Diesgilt nicht nur für die Benennungvon Objektensondernauchfür deren

Klassifizierung.Essind BeziehungenzwischenObjektenherzustellen.Ganzein

sichgeschlosseneSystemsollenselbstständigmodelliertwerdenkönnen.
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2.3 Entwurf

Hier zeigendie Schülerdie FähigkeitspezifischeProblemein demmodellierten

Systemzulösen.Dabeikommtesdaraufan,für dieLösungeinenAlgorithmuszu

finden.

2.4 Implementierung

Mit einerkonkretenProgramiersprachesollendie Schülerdenvon ihnengefun-

denenAlgorithmuszueinemlauffähigenProgrammzuentwickeln.Dabeikommt

eshier nicht hauptsächlichdaraufanalle DetailsderverwendetenProgrammier-

sprachezu kennen.Vielmehrsollendie Schülersoweit wie möglich ihrenzuvor

entwickeltenAlgorithmuswiedererkennen.
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Kapitel 3

Grobziele

3.1 Grundlagen PHP

3.1.1 Begründung / Lernziel

Um ein“Gefühl” für denkausalenZusammenhangzwischendemProgrammieren

und denComputernim Allgemeinenbei denSchülerzu erzeugen,halte ich es

für sinnvoll nachvollziehbareProgrammevorzustellen.Ableitenddavon soll der

besondereStatusvon Scriptsprachenerwähntwerden.Damit verbundenist das

Vorgehenbei derEinbettungin HTML. Die SchülersollenlerneneinenDatentyp

bestimmenzukönnen.DerUmgangmit Variablenwird geläufig.

3.1.2 fachlicheFundierung

Einbettungin HTML:

<html>

<body>

<?

// Dasist ein PHP-Kommentar
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echo „<h1>EineHTML U&uml;berschrift</h1>”;

?>

</body>

</html>

Variablen:

// Variablenbezeichnerbeginnenmit einemBuchstabenodereinemUnterstrich

$name = „Schmidt”;

Typisierung/InitialisierungderVariablengeschietautomatischbeiderZuweisung.

3.2 Objekte - Modellierung und Implementierung

Essoll erreichtwerden,dassderBegriff desObjektesvertrautwird. Ich will sagen,

jederSchülerkannsich etwasuntereinemObjekt abstraktvorstellen.Folgende

Begriffe sind entscheidend:Klassen,Instanz,Vererbung,Attribut und Methode.

Wobeideutlichwird, dassObjektein KlassenzusammengefasstwerdenundOb-

jekte immer Instanzeneiner Klassesind, ObjekteMethodenusw. besitzenund

genaudieseMethodenan andereObjektevererbtwerdenkönnen.Noch besser

gesagt,erbenObjektevon anderenObjekten.DashierarchischeSystemwird den

Schülernin diesemZusammenhangdeutlich.

Die KapselungeinesObjektesist von großerBedeutungund wird hier aus

diesemGrundausführlichbehandelt.Ich empfehlejedesgeschaffeneModell stets

unmittelbarzuimplementieren.Zwingendist natürlichjedesStückchenCodevor-

herzumodellieren.

“ModellierungalsinhaltlicherKern”1 hatseinewissenschaftliche-didaktische

Berechtigung.Niemalssollte auf die Implementierungverzichtetwerden.Nicht

1Hubwieser
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zuletztdeshalb,weil die SchülerinnenundSchülerselberetwasschaffenkönnen,

ist Informatik einattraktivesFach.

3.3 Kontrollstruktur enPHP

3.3.1 Begründung

Kontrollstrukturensind der „Lenker” einesjedenProgramms.Sie werdendafür

eingesetztdenVerlaufeinesProgrammeskonditionalzu steuern.Kurzumum ein

komplexesProgrammzuschreiben,ist dasWissenübersieunabdingbar.

3.3.2 Lernziele

Die Schülersindin derLageKontrollstrukturenrichtig einzusetzen.Insbesondere

sindsiemit derSyntaxselbigervertraut.Als Kontrollstrukturenist folgendeszu

behandeln.Verzweigungen:IF (...) {...} ELSE{...}, SWITCH(...) {...} Schleifen:

WHILE (...) {...}, DO {...}WHILE (...) und FOR (...;...;...) sind alle wichtigen

Strukturen.Dieseempfehleich, losgelöstvon Objektenbzw. dessenBegriffe zu

vermitteln.

3.3.3 FachlicheFundierung (Syntax)

if-bedingungen:

IF (Bedingung) {Anweisungen}

IF (Bedingung) {Anweisungen} ELSE {Anweisun-

gen}

IF (Bedingung) {Anweisungen} ELSEIF (Bedin-

gung) {Anweisungen}

Es ist nicht möglich IF ELSE Blöcke durchHTML zu trennen.Der PHP-Code

mussimmervollständigsein.FolgenderCodeist falsch:
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<?

if ($name == ”schmidt”) {echo „Gu-

ten Tag Herr Schmidt”;}

?>

<font size=5>

<?

else {echo „Guten Tag Unbekannter”;}

?>

</font>

switch()-caseAlter nativen:

SWITCH (Ausdruck) {

CASE wert: {Anweisungen} break;

DEFAULT: {Anweisungen} break;}

while-Schleifen:

WHILE (Bedingung) {Anweisungen}

DO {Anweisungen} WHILE (Bedingungen)

for-Schleife:

FOR (Zuweisung;Bedingung;Zuweisung)

{Anweisung}

3.4 Projekt mit PHP

Hier sollendie Schülerin die Lageversetztwerdenein komplexesProblemzu

lösen.Es ist mir wichtig, dassdie Schülernicht einzelneSprachelementeohne
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wirklichenSinnzusammenhanglernen.Eswird erwartet,dassdieSchülermit Hil-

fe derobjektorientiertenModelllierung(OOM) dasProblemanalysierenundmo-

dellieren.Auf einevollständigeModellierungwird Wert gelegt. Dabeiempfehle

ich, die Modellierungvon denSchülernerarbeitenzu lassen.Es ist jedochsinn-

voll fertigeAlternativenbereitzuhalten,damitim ZweifelsfallgenugZeit für die

Implementierungbleibt.

Hier ein Vorschlagfür ein Projekt: simpler webbasierterEmail-Client. Ich

haltedasProjektthemafür sehrmotivierend,dennoft habenSchüleralltäglichen

Umgangmit diesemMedium.Nun sollensielernen,washinterdenKulissenge-

schieht.
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Kapitel 4

Stoffverteilungsplan
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Lernabschnitt Stunden Inhalt

I 3 Wiederholung

� Vorstellung der Verlaufsplanung,sonst.
organisatorischeFragen

� WiederholungderKenntnissezumInter-
net.

� KenntissezuHTML (Beschreibungsspra-
chen)

II 4 PHP

� Scriptsprachen

� Einbettungin HTML

� Datentypen

� Variablen

III 10 Objekte

� Analyse

� Modelllierung

� Implementierung

IV 6 Kontrollstrukturen

� IF (...) ... ELSE...

� SWITCH (...) ...

� WHILE (...) ...

� DO ... WHILE ()

� FOR(...;...;...)...

V 11 Projekt

� webbasierterEmail-client
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Chapter 5

Stundenentwürfe

5.1 ausLernabschnitt III - Objekte

5.1.1 Stundenthema

DasThemaderDoppelstundeist ObjektorientierteAnalyse(OOA) undderenIm-

plementation(OOP).

5.1.2 Dauer

90min. (Doppelstunde)

5.1.3 Vorkenntnisse

Begriffe rundumdenObjektbegriff. Die nötigePHPSyntax.
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5.1.4 geplanter Unterrichtsverlauf

Zeit Inhalt Bemerk. Methode

1 min Begrüssung

Lehrer: "Wie können wir Au-

tosklassifizieren?"

Motivation

10min Schüler und Lehrer erarbei-

ten an der Tafel ein Dia-

gramm(hieraschisch) zu Au-

tos. Ergebniss:Diagrammmit Be-

zeichnungvon Klasse(Autos),Ob-

jekte/Instanzen(LKW)(PKW)Ver-

erbung wird gekennzeichnet.Wei-

terhinjeweilsnoch2 konkrete"Au-

tos" bzw. "LKW’ s" sollen be-

nanntwerden

Ergebnissewerdensofortdis-

kutiert. Was genauist Verer-

bung?

UG,Tafel

10min Lehrer entwickelt an der Ta-

fel die ImplementationdieserKlas-

se

LV,UG,Tafel

15min Schüler entwickeln selb-

ständig auf dem Pa-

pier einen Entwurf für eine Klas-

se „Hund” mit möglichenAttribu-

tenundMethoden

Festigung SA

9 min Anschreiben einer Lö-

sung an die Tafel. z.B.: Klas-

se(HUNDE), Metho-

den(BELLEN,WEDELN) und AT-

TRIBUTE(FARBE,REINRASSIG)

Ergebnisse wer-

den nicht disku-

tiert wennsienichtfalschsind.Schü-

ler sollen selber zusammen-

tragen.

SV

15min ImplementierenderKlasse"Hund" Schülerarbeitenmit ihrereig-

nenPHP- Dokumentation

SA

5 min Anschreibender Ergebnisse(Im-

plementation)

SA

5 min Lehrer zeigt wie ein Ob-

jekt instanziiert wird:z.B. $wal-

di = new HUND(...);

Schüler arbeitetenunmittel-

bar am Rechner mit. Syn-

chronisierendieEingabendes

Lehrers

UG, VB

10min Lehrer bringt

" waldi-

>wedeln();

SchülervollziehendasVorge-

henselbstnach

UG,VB

25min Aufgabe: "Geben Sie der Klas-

se Hund eine weitere Me-

thode get_name(). Instanziie-

renSie4 verschiedeneHunde.Ent-

wickeln Sie ein Programm wel-

chesalle4Hundemit Nameundzu-

gehörigerFellfarbeausgibt."

SA,UG,CP
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5.1.5 Lernziele

Die Schüler:

� sindin derLageDingeabstraktalsObjektezubegreifen

� könnenObjektbestandteilebennenundkennzeichnen

� könnenObjektklassenalsDiagrammemodellieren

� könnenKlassendefinieren

� könnenMethodenundAttributein Klassendefinieren.
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Chapter 6

Einschätzungvon PHP und OOP im

Unterricht

6.1 Didaktische Reduktion und Moti vation

PHPselbstist meinerMeinungnachdidaktischeReduktion.DieseSprachebesitzt

keineunnötigenaberdennocheindeutigenFormatierungen.Dasweit verbreitete

KonzeptderBlockkennzeichnungmittelsgeschweifterKlammernist auchin PHP

realisiert.In derRegel sindEntwicklungsumgebungenüberladenmit Funktional-

ität. Funktionalität,die für Unterrichtszweckekeinesfallsnötig ist undhäufigzu

Missverständnissenführt. Ich finde auch,dassdassubjektive Empfindenselbst

ein Programmgeschriebenzu haben,in Entwicklungsumgebungenwie z.B. von

Delphi nicht motiviert wird. MeinerAnsichtnachgleichtesehereinemMalpro-

gramm.

Bei PHPbzw. vergleichbarenScriptsprachenhabendieSchülerdieMöglichkeit,

bewusstauseiner„Sache”auszuwählenundnicht auf vorfertigteDingezurück-

greifenzu müssen.Die ProgrammierungnachdemPrinzip „try anderror” wird

nicht angeregt. In der Tat ist esso,dassPHPdurcheinefehlendeEntwicklung-

sumgebung keine aktive Hilfe1 bietet.Die Lernendensind damit oberflächlich

1Möglichkeit in vielen Entwicklungsumgebungen,z.B. Delphi, nach Methodenmit Drop-
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gesehenbenachteiligt.Ich halteesfür sinnvoll, dassdie Inhalte(Syntax)gelernt

werdenund dasLernensich nicht auf die Auswahlselbstbeschränkt.Die akti-

veHilfe unterstütztdenprofessionellenProgrammiererbeiderSchreibarbeit.Die

Möglichkeit von Hilfeseiten(Manualpages)ist bei PHPselbstverständlich.Nur

empfehleich diewenigenSchlüsselwörtervon PHPalsKopienandie Schülerzu

verteilen.

6.2 Objektorientierung

Ich denke,Objektorientierungträgtdazubei, dassdasWissenkognitiv gefestigt

wird. ObjektorientierteVorgehensweisezwingtdie Programmiererunddamitdie

Schülerzur „sauberen”Programmierung- ein nicht zuunterschätzenderVorteil.

Bei größerenProjektenmachtsichdieWiederverwendbarkeitvonObjektklas-

senbezahlt.SosindProjekteüberJahrgangsstufenhinweg realisierbar.

Die relativ langeErstellunggegenüberiterativenProgrammenkönntealsNach-

teil angesehenwerden.Meiner Meinungnachist dieseam Anfang notwendige

Mehrarbeitsogering,dasssiemir nichtalsrelevanterscheint.Hinzukommt,dass

sichim späterenVerlaufderUmfangderSchreibarbeitverringert.

Down Feldauszuwählen
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